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Zm Konflikt in der Eisenindustrie
Der Reichsarbeitsminister Dr . Brauns (Zentrum ) hat

auf eine Eingabe der Erotzeisenindustriellen betreffend die
Arbeitszeit in der Eroßeisenindustrie eine Entscheidung ge¬
fällt , in der es u . a . heißft

Nach eingehender Prüfung der vorgebrachten Bedenken
gegen das Inkrafttreten der Verordnung am 1 . Januar
1928 bin ich nicht in der Lage, dem Anträge auf eine Hin¬
ausschiebung des Inkrafttretens für die Gesamtheit der
durch die Verordnung betroffenen Werke zu entsprechen . Es
muß vielmehr bei der Durchführung der Verordnung zum
1. Januar 1928 sein Bewenden haben . Ich habe zunächst
die von Ihnen betonten Schwierigkeiten auf dem Gebiete
des Arbeitsmarktes und des Wohnungswesens nachprüfen
lasten und auf Grund der Berichte der Landesämter für
Arbeitsvermittlung festgestellt, daß die Ärbeiterschwierig-
keiten überwindbar sein werden . Ungleich ernster als die
auf dem Gebiete des Arbeitsmarktes und des Wohnungs¬
marktes liegenden Schwierigkeiten sind die Gründe allge¬
mein wirtschaftlicher Art , die in Ihrer Eingabe geltend
gemacht werden . Aber auch diese können nicht zu einem
allgemeinen Aufschub des Inkrafttretens der Verordnung
führen.

Die Entscheidung geht dann auf einzelne Werke ein , in
denen nach Ansicht des Ministers ein Aus - und Umbau noch
vor dem 1 . Januar leicht möglich sei , so daß die Durchfüh¬
rung der Dreischichtenarbeit, evtl , unter Anwendung der in
der Arbeitszeitverordnung vorgesehenen Möglichkeit der
Zweischichtenarbeit, leicht erreicht werden könne . Für an¬
dere Betriebe soll ein Aufschub bewilligt werden , wobei
vorausgesetzt wird , daß die Aenderungsarbeiten bereits in
Angriff genommen oder doch soweit vorbereitet sind , daß
sie spätestens am 1 . Februar 1928 ausgenommen sein werden
und daß ihre Vollendung mit allen Kräften betrieben wird,
um sie, wenn irgend möglich , noch vor dem Beginn der som¬
merlichen Hitzedes Jahres 1928 zu erreichen. Die Eewerbe-
aufsichtsbeamten werden angewiesen werden , die Inangriff¬
nahme und den Fortgang der Umstellungsarbeiten zu über¬
wachen . Keinesfalls könnte aber ein Aufschub über das
Jahr 1928 hinaus in Frage kommen . Die Werke werden
daher aufgefordert , so rasch wie möglich ihre Anträge unter
eingehender Darlegung der Verhältnisse dem zuständigen
Eewerbeaufsichtsamt einzureichen. Ein Aufschub in der
Durchführung der Verordnung wird vorerst nur bis 31.
Januar 1928 gewährt . Ob eine Verlängerung eintreten
kann , muß von Fall zu Fall entschieden werden.

Dieser Bescheid verschafft , so wird betont , den Parteien
und dem Schlichter die nötige Klarheit über den am 1 . Ja¬
nuar 1928 eintretenden Rechtszustand und ermöglicht damit
die schnelle Beendigung des anhängigen Schlichtungs¬
verfahrens.

Die Arbeiterschaft und der Konflikt
Berlin , 13. Dez . In einem Vortrag über die Stellung der

Deutschen Metallarbeiterverbands zum Konflikt in der Eisen-
und Stahlindustrie führte der Vorsitzende des Deutschen Metall¬
arbeiterverbandes , Reichel, aus : Die deutsche Eisenindustrie
habe in der Weltwirtschaft der Menge und dem Absatz nach
«abezu die Stellung von früher wieder erreicht. Entscheidend sei
die Steigerung des Jnnenabsatzes . Die Robstahlvroduktion sei
gegenüber 1913 um 11,32 Prozent gestiegen. Für den Uebergang
MM Achtstundentag sei nur eine Mehreinstellung von 28 Proz.
Leuten erforderlich. Von hohen Lohnforderungen könne keine
Rede sein . Der tarifliche Stundenlohn betrage 76 Pfennig und
soll auf 86 Pfennig die Stunde heraufgesetzt werden . Das Durch-
schnittsjahreseinkommen der Süttenleute betrage 2663 -K . Ein
in der Geschichte der deutschen Wirtschaft beispielloser Wirt¬
schaftskampf müsse entbrennen , wenn nicht in letzter Stunde
eine auch für die Arbeiter tragbare Entscheidung falle.

3« den Genfer Verhandlungen
wird vom Sonderberichterstatter des Büros des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger geschrieben:

Das Ergebnis des Ratsbeschlusses zur polnisch -litauischen
Streitfrage besteht vor allem in einer Bekräftigung der
Anerkennung der Unabhängigkeit Litauens , ferner in der
Aufhebung des Kriegszustandes und in der Aufforderung
zur Aufnahme direkter Verhandlungen . Für die Regelung
der litauischen Beschwerde wegen der Behandlung litaui¬
scher Minderheiten ist das übliche Verfahren vorgesehen,
während dem litauischen Antrag aus Einsetzung eines
Grenzausschustes, um den am Samstag der ganze Kampf
tobte , schließlich eine gemilderte Form gegeben wurde.
Durch die dieser Tage erfolgte Entsendung der Militäratta¬
ches Frankreichs . Englands nnd Italiens in Warschau und

- Kowno an die polnisch - litauische Grenze ist jedoch sachlich
; der litauischen Forderung Genüge geleistet worden . Schließ¬

lich ist durch die Entscheidung des Rates der litauische An¬
spruch auf das Wilnagebict vollkommen unberührt gelassen.

In allen Völkerbundskreisen wird der Wert dieser Lösung
als ein Erfolg des Völkerbundes betrachtet , der selbst über
die Bedeutung der Regelung des griechisch-bulgarischen
Erenzkonflikts im letzten Jahre hinausgeht . In der Tat
mußte keine der beiden streitenden Parteien sich einem Dik-

: tat unterziehen . An der jetzigen Aktion des Völkerbundes
s ist von besonderem Interesse , daß sie nicht nur unter voller
^ Zustimmung " ' tauens und Polens erfolgt , sondern sich auch

auf der im Voraus hergestellten Einmütigkeit aller näher
oder entfernter beteiligten Großmächte, darunter auch Sow-

- jetrußland , aufbaut.
s Die Vorteile , in die Polen und Litauen durch die Wie-
! deraufnahme der Beziehungen und die Beseitigung der
! Gefahrenquelle , die der seither bestehende Kriegszustand
j dauernd in sich barg , fast unmittelbar gelangen , sind für
- beide Parteien gleich wertvoll . Litauen aber hat darüber
. hinaus noch die unumwundene Anerkennung seiner Jnte-
- grität und Souveränität erzielt . Liegt im jetzigen Stadium
? auch noch nicht die praktische Lösung vor , so ist unmittelbar
^ die Kriegsgefahr selbst doch gebannt worden , was nicht nur
! im Interesse Polens und Litauens , sondern ganz Europa»
( liegt.
- Ob mit der jetzigen Zwischenlösungder Weg für die prak-
; tische Wiederaufnahme guter nachbarlicher Beziehungen
s wirklich freigemacht werden kann, kann freilich erst die Zu-

kunft lehren . Wenn aber die polnische Regierung Pilsudski
. mit den Ehren des Triumphators empfängt , jo hat sie dazu
; allen Grund . Auch die englische und französische Presse gibt
s der Auffassung Ausdruck, daß der Völkerbundsrat die
j Wilnafrage nicht gelöst habe Die Bombe bleibe geladen,
^ nur die Zündschnur sei diesmal ausgetreten worden . Wol-
z demaras aber wird sich in Kowno gegen eine Opposition
! verteidigen müssen , der er selbst die schärfste Waffe gegen'

sich in die Hände gespielt hat.
s Die Entscheidung, die der Völkerbundsrat in Sachen der
s Westerplatte getroffen hat , ist leider noch weniger als eine
? Halbheit . Dabei liegt das Recht Danzigs sonnenklar zu-
s tage . Der Streit um die Westerplatte hätte nicht die grund-
, sätzliche Bedeutung gewonnen, wenn er nicht das Schul*
? beispiel für die Taktik bildete, mit der Polen langsam und
> zähe die Hoheitsrechte des Freistaats Danzigs auszuhöhlen
; sucht. Der Völkerbundsrat hat Danzig und Polen ausge«
s fordert , unter sich in Verhandlungen über die Westerplatte
- einzutreten . Aber den Vorsitz dieses Ausschusses soll der
, Völkerbundskommissar van Hamel in Danzig erhalten,
s dessen deutschfeindliche Einstellung so offenkundig ist, daß
^ er vom Völkerbundsrat schon seit Jahr und Tag hätte ab-' berufen werden müssen . Wenn der van Hamel-Ausschuß
^ nicht zu einer Einigung über die Westerplatte gelangt,
j nun , dann soll die Streitfrage noch einmal vor den Rat
l gebracht werden . Diese Entschließung ist nicht einmal von
, des Gedankens Blässe angekränkelt , sie ist vielmehr ei»
> Zeichen der Schwäche , die der Völkerbundsrat in seinem
i eigenen Interesse hätte vermeiden müssen . Wie das auch
s der Fall ist mit der Entscheidung über die Schulfrage in
s Ostoberschlcsien . Auch hier ist die Rechtslage so eindeutig
> klar , daß der Rat etwas Besseres hätte tun können, als
, auszusprechsn, daß eine klare Rechtslage noch einmal durch
r einen Gerichtshof als klar bezeichnet werden soll. Das Ver«
i hängnis ist nur , daß Polen inzwischen Zeit und Gelegen-
s heit hat , die Rechtslage in Ostoberschlesien zu seinen Eun-
s sten umzubiegen , d . h . die deutschen Kinder der deutschen
i Eltern zwingt , gegen ihren Willen in die polnischen Schu-
^

len zu gehen.
? Es ist nur eine geringe Genugtuung , daß Deutschland in
; der sogenannten Salamis -Frage einen Teilerfolg erzielt
s hat . Der Rat hat anerkannt , daß Griechenland nicht berech-

tigt ist , sich auf den Versailler Vertrag zu berufen , um sich
: seinen Verpflichtungen hinsichtlich des Baues des Kreuzers
( Salamis zu entziehen. Im ganzen ein mageres Ergebnis!
, Aber wir sind so bescheiden geworden, daß wir schon einen
: Fortschritt sehen , wenn der Rat in wichtigen Fragen sich
: halb und halb entscheidet , anstatt gar n ' -6is zu tun.

Bortrag Dr. Stresemanns beim Reichspräsidenten
Berlin , 13 . Dez . Der Reichspräsident empfing heute

; nachmittag 6 Uhr den Reichsminister des Auswärtigen
s Dr . Stresemann zum Vortrag über den Verlauf und die
' Ergebnisse der letzten Tagung des Völkerbundsrates in

^
Genf.

Neues vom Tage.
Die Weihnachtshilfe für die Rentner

- Berlin , 13. Dez . Das Reichskabinett hat , laut „Berliner
Tageblatt "

, gestern auf Vorschlag des Reichsfinanzminister«
beschlossen , einen einmaligen Betrag von etwa 26 Millionen
Mark für eine einmalige Weihnachtsgabe an die Invaliden,
Sozialrentner , Werkpensionäre und Krisensürsorgeberechtigt«
zur Verfügung zu stellen . Die Verteilung dieser Summ«
wird der Reichstag vornehmen . Das Zenrrum wird in»
sozialpolitischen Ausschuß einen Antrag einbringen , wonach
der Betrag von 26 Millionen wie folgt verteilt werden soll;
20 Millionen für die Invaliden und Sozialrentner , sowie
für die Werkpensionäre, 3 Millionen für die Kleinrentner,

! 1,5 Millionen für die Krisenfürsorgeberechtigten und der
- Rest für die Ruhegehaltsempfänger aus der Angestellten¬

versicherung . Außerdem liegt von völkischer Seite ein An¬
trag vor, den gesamten Betrag fast restlos für die Klein --

^ rentner zu verwenden

^ Die Frage des Wahlrechts der französischen Frauen
' Paris » 13.Dez . Der Senatsausschuß für Verfassungsfragen
, hat mit 7 gegen 5 Stimmen einen Gesetzesvorschlag des Pen-
i sionsministers Louis Marin abgelehnt , den Frauen das un«
> beschränkte aktive und passive Wahlrecht zu gewähren . Nach
4 dem „ Matin " soll der Ministerrat mit 8 gegen 5 Stimme»

beschlossen haben, für den Vorschlag Marins gegen die Se-
natskommission einzutreten.

r Gouverneur und Volksvertretung
' Oklahoma-City, 13 . Dez . Aus dem erst seit 1908 durch

Vereinigung mit dem früheren Indianer - Territorium
zum Staate erhobenen Distrikt im Süden der Vereinigten

< Staaten zwischen Kanfas und Texas wird gemeldet : Be»
^ waffnete Mitglieder der Staatsmiliz versperrten im Ausi-
^ trage des Gouverneurs einer Mehrheit von Mitgliedern de»
s Unterhauses der Volksvertretung den Zutritt zum Sitzungs-
s zimmer im Kapitol , wo sie über Anschuldigungen von an-
s geblichen Unregelmäßigkeiten in Verbindung mit der Amts»
! führung des Gouverneurs beraten wollten . Die Mitglieder
: hielten schließlich ihre Sitzung in Hotelräumlichkeiten ab.
s Diese eigenartige Situation ergibt sich daraus , daß die
- Volksvertretung angeblich eigenmächtig ohne Einberufung
! durch den Gouverneur eine Session abhalten will . Der Gou-
s verneur erwirkte vom Distriktsgericht eine einstweilige Ver«
s fügung , um festzuftellen , ob die Volksvertretung ermächtigt
- ist , ohne Einberufung des Gouverneurs zusammenzutreten,
s In seiner Eingabe an das Gericht behauptete der Gouver-
s neur , der Zementtrust stehe hinter der Anschuldigungsbe-we-
: gung gegen ihn . Der oberste Staatsgerichtshof entschied in
! der letzten Woche, daß die Volksvertretung nicht berechtigt
s sei , selbsttätig zusammenzutreten . Die Führer der Volks-' Vertretung erklärten wiederholt , sie würden die Gerichte
! ignorieren . In einer Proklamation , in der der Gouverneur
, den Eeneraladjutanten der Staatsmiliz amoies , irgend
j welche Zusammenkunft der Volksvertretung zu verhindern,
> erklärte der Gouverneur , die Mitglieder des Unterhauses
> schafften durch ihr gesetzwidriges Vorgehen einen Zustand
^ von Insurrektion.
- Für 12VVÜ Mark Seide , Spitzen und Pelze gestohlen
, Berlin , 13. Dez . Unbekannte Einbrecher durchstemmten
? in der vergangenen Nacht in Charlottenburg in der Wil-
- mersdorfer Straße die Betondecke eines Kellers , durch»i bohrten den Fußboden , drangen in ein Konfektionsgeschäft
s ein und stahlen 195 Ballen Seide , für etwa 5000 Mark
s Spitzen, für 10 000 Mark Pelzsachen, im ganzen für 42 000
^ Mark.
s Der Vergleichsvorschlag der mecklenburgischen Regierung' zur Fürstenabfindung
s Schwerin , 13 . Dez . Im Landtag brachte die Regierung
s einen Gesetzentwurf über die endgültige Abfindung des
, mecklenburgischen Fürstenhauses ein . Als Abfindungs¬

summe gewährt der Staat dem Fürstenhause vier Mil¬
lionen . Davon soll eine Million sofort ausbezahlt werden,

i der Rest bis spätestens 31 . März 1928 . Mit der Annahme
> dieses Vergleiches nimmt der Staat die Klage gegen das
. Fürstenhaus zurück.
s Der mecklenburgische Landtag stimmt der Fürsten-
s abfindung zu
! Schwerin , 13 . Dez . In der heutigen Nachmittagssitzung
! des Landtags von Mecklenburg-Schwerin wurde der Ver-
s gleichsvorschlag zwischen der mecklenburgischen Staats-
: regierung und dem ehemaligen großherzoglichen Hause mit
s allen gegen zwei kommunistische Stimmen angenommen.
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Das neue Gebetbuch von England
Das englische Unterhaus und das Oberhaus werden

sich in dieser Woche mit den letzten entscheidenden Maß¬
nahmen für die Einführung des neuen Gebetbuches in
Großbritannien beschäftigen . Seit Beendigung des Krie¬
ges hat kein Gesetzgebungsakt in der Öffentlichkeit so star¬
kes Interesse und gleichzeitig so starke Opposition gefunden
wie diese Vorlage . Die Vorbereitungsarbeiten für die
Abänderung des Buches gehen Jahrzehnte zurück.

Das amerikanische Flottenbauprogramm
Neuyork, 13. Dez . Wie Neuyork Times " aus Washington

meldet, hatte Marinesekretär Wilbur mit Kongreßmitglie¬
dern Besprechungen über ein Flottenbauprogramm für di«
nächsten fünf Jahre , das Kredite von über 1000 Millionen
Dollar für den Bau von 28 10 000 Tonnen -Kreuzern , drei
Flugzeugmutterschiffen, vier U-Booten und 18 Begleitzer¬
störern und vier Ersatzpanzerschiffen vorsieht. Dieses Pro¬
gramm sei vom Präsidenten Coolidge genehmigt worden.
Für das nächste Fiskaljahr sollen 200 Millionen bewilligt
werden.

Die Kampfe i« China
Hongkong , 13 . Dez . Die Tore zwischen dem chinesischen Teil

von Kanton und dem Europäerviertel sind geschloffen wor.
den. Aus Kanton eingetroffene Reisende berichten , daß die
auf dem Flußufer Kanton gegenüberstehenden Truppen
Tschangfakueis gestern abend einen Angriff unternahmen.
Augenscheinlich sei es ihnen gelungen, den Fluß zu über¬
schreiten und sich auf der Kantoner Seite festzusetzen. Die
Kämpfe verursachten neue Brände , namentlich im Hospital.
Tschangfakuei beschoß heute früh die Chinesenstadt von Kan¬
ton . Man ist sehr besorgt wegen des Schicksals der dort woh¬
nenden Europäer . — Eine drahtlose Meldung aus Kanten
besagt weiter , daß die Ausländer die äußeren Bezirke räu¬
men und sich nach Hongkong zurückziehen . Die Kommunisten
haben nach wie vor die Lage in der Hand. Die Schießereien
und die Feuersbrünste in der Stadt dauern an . Bisher ist
es zu keinen fremdenfeindlichen Kundgebungen gekommen.
— Die Regierung hat ein nach dem Muster der Sowjets ge¬
bildeter Volksrat übernommen, in dem außer einem bekann¬
ten Führer der Seemannsunion an hervorragender Stelle
der vormalige erste Sekretär Borodins als Krieaskommiffar
fitzt-

Ernste Lage in Kanton
Hongkong , 13. Dez . In Kanton , wo sich, wie gemeldet,

gestern die Extremisten der Innenstadt bemächtigt haben,
nachdem die Polizei teilweise zu ihnen übergegangen war,

' find noch immer Kämpfe der Regierungstruppen im Gange.
Man rechnet mit ernsten Unruhen . Englische und französisch«
Kanonenboote sind zum Schutze der Fremden nach Kanton
abgegangen.

Kommunistentiitigkeit in Schanghai
Schanghai, 13. Dez . (Reuter .) Trotz der äußerlichen Ruhe

ist es offensichtlich, daß die Kommunisten an der Arbeit sind,
um den Generalstreik zu entfachen . Die Straßenbahnarbeiter
und die Arbeiter der American Tobacco Company streiken
schon. Die Kommunisten versuchen , vor allem das Personal
der Verkehrseinrichtungen des internationalen Mertels und
der französischen Konzession zum Ausstand zu bewegen . Wie
weiter gemeldet- wird , sind kommunistische Unruhen in meh¬
reren Pangtse -Häfen ausgebrochen, u . a . in Wutschang und
in Tschangtsa , jedoch von den chinesischen Behörden tatkräftig
»nterdrückt worden.

Deutscher Reichstag
Berlin » 13. Dezember.

(Schluß der Montags -Sitzung)
Bei rer ersten Beratung des Spiritusmonopolgesetzes verweist

der Neichsfinanzminister Dr . Köhler unter anderem darauf , da»
das Svritusmonopol ähnlich wie die Deutsche Reichsvost ein
selbständiges Unternehmen des Reiches mit einem Sonderver¬
mögen sein soll . Die Regierung erwartet von der vorgeschla¬
genen Neuordnung erhebliche Mehreinnahmen für die Reichs¬
kasse.

Abg. Eggersstedt hält die jetzigen Zustände in der Spiri-
tuswirtschaft für völlig unhaltbar . Das Reichssäckel habe da¬
durch schwere Einbußen erlitten . Die große Zahl der kleinen
Brennereien begünstige die Steuerhinterziehung . 1924—25 seien
gegen 8000 Brennereien Strafverfahren eingeleitet worden.

Abg. Dietrich- Baden (Dem.) bestreitet , daß in der Haupt¬
sache die badischen und wllrttembergischen Kleinbauern Schwarz¬
brennereien betrieben hätten , auch manche Eroßbrennerei sei
daran beteiligt . Der Schwarzbrennerei müsse rücksichtslos ent¬
gegengetreten werden.

Die Vorlage geht an den Steuerausschuß.
Darauf wird die Aussprache über den Bericht des Unter¬

suchungsausschussesüber die Ruhrentschädigungen fortgesetzt.
Abg. Rosenbaum (Komm. ) : Die sozialdemokratische»

Minister , die damals im Reichskabinett saßen, hätten eine jäm¬
merliche Rolle gespielt.

Bei einem Vertagungsantrage der Sozialdemokraten stellt sich
die Beschlußunfähigkeit des Hauses heraus , da die Sozialdemo¬
kraten sich an der Abstimmung nicht beteiligen und die Aus¬
zählung nur 8 Stimmen für und 154 Stimmen gegen den An¬
trag ergibt . — Dienstag 11 Uhr : Besoldungsgesetz.

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung am Dienstag um
11 Ubr . Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung des
Besoldungsgesetzes. Präsident Loebe macht darauf aufmerksam,
daß die Verabschiedung bis morgen abend erfolgen müsse . Der
Reichsfinanzminister habe erklärt , daß nur dann eine Auszah¬
lung der Bezüge bis Weihnachten erfolgen könne , wenn die Be¬
schlüsse des Reichstags bis Mittwoch abend vorliegen.

Abg. Lucke (WVgg .) beantragt die Verbindung eines An¬
trags mit der Beratung , wonach eine Diätenerhöhung mit der
Besoldungserhöhung nicht verbunden werden soll.

Präsident Loebe stellt fest, daß die große Mehrheit des
Reichstages mit Ausnahme zweier Parteien der Auffassung sei,
daß sich aus der gegenwärtigen Beratung auch eine Rückwirkung
auf die Diäten der Abgeordneten ergeben müsse. Da Wider¬
spruch erhoben wird , kann der Antrag des Abg. Lucke nicht mit
der Beratung verbunden werden.

Ein neuer Roman!
Wir machen unsere Leserinnen und Leser darauf auf¬

merksam , daß wir morgen mit dem vorzüglichen Original-
Roman

„Die Wenderoths^
von Marie Harling beginnen , der unseren Lesern
manche schöne Stunde verschaffen dürfte.

Abg. Dr . Qua atz (Dn .) erstattet den Ausschüßbericht. Die
angebliüie Verschwendung Deutschlands fei eine innere Ange¬
legenheit und dürfe mit der Revarationsfrage nicht verbunden
werden . Die Verwaltungsreform dürfe nicht nur die eigentliche
Verwaltung , sondern muffe auch die Reichsbetriebe umfassen.

Als zweiter Berichterstatter wies Abg. St ein köpf (Sos .)
darauf bin , daß im Ausschuß über 800 Anträge gestellt worden
seien. Aenderungen in dem in der Regierungsvorlage enthal¬
tenen Gruppenaufbau sind nur insofern vorgenommen worden,
als an die Stelle von vensionsfähigen Zulagen für große Grup¬
pen von Beamten eine Beförderungsgruvve gesetzt wurde.

In der Aussprache nimmt als erster Redner das Wort Abg.
Bender (Soz.) . Drei Jabre lang hätten die Regierungs¬
parteien die Beamten auf die Eehaltsverbesserung warten las¬
sen , obwohl das Reich zeitweise im Eelde schwamm und die
Regierung den Ruhrindustriellen fast 700 Millionen geschenkt
hatte . Erst jetzt , kurz vor den Neuwahlen , kämen die Regie¬
rungsparteien mit der Besoldungsvorlage . Der Redner gebt
dann auf die Gehälter der unteren Beamten ein , die auch nach
der Vesoldungsvorlage viel zu niedrig seien. Unter keinen Um¬
ständen dürfe man aber nach der Neuregelung die Löhne de,
Reichs- und Staatsarbeitcr auf dem bisherigen viel zu nied¬
rigen Stand lassen . Der Redner beantragt Aufbesserung de,
Reichsarbeiterlöhne und Auszahlung einer Beihilfe noch voi
Weihnachten.

Abg. Laverenz (Dn .) gibt für die Deutschnationale Frak¬
tion eine Erklärung ab , in der es heißt : Wir begrüßen es , daß
mit der Vorlage eine altes , der Beamtenschaft gegebenes Ver¬
sprechen eingelöst wird . Auf die den Ländern aus der Neuord¬
nung erwachsenden Verpflichtungen ist im vorläufigen Finanz¬
ausgleich Bezug genommen worden . Die großen, auf dem Reich
ruhenden Lasten machen es notwendig , in den Ausgaben äußerste
Sparsamkeit zu üben und sie der Tragfähigkeit der Wirtschaft
anzupaffen . In der Erklärung wird schließlich eine Zusammen¬
fassung des Behördenaufbaues und in Verbindung mit der Ver¬
waltungsreform eine durchgreifende Verfassungsreform gefordert.

Abg. Moratb (DVv .) erklärt im Namen der Deutschen
Volkspartei ebenfalls , daß die Vesoldungsreform eine Staats¬
notwendigkeit sei.

Abg. Sevvel (Soz .) wirft den Regierungsparteien vor , st«
hätten es jetzt sehr eilig mit der Erledigung der Besoldungs¬
vorlage , während sie anfänglich Schwierigkeiten auf Schwierig¬
keiten gehäuft hätten . Großzügig sei man nur gegenüber den
Generalen und höheren Beamten . Der angeblich soziale Geist
der Vorlage werde dadurch gekennzeichnet, daß darnach der
Kapitän zur See monatlich 307 und 50 Pfg mehr erkält,
während den Schützen und Gefreiten monatlich 2—4 abge¬
zogen werden . (Hört ! hört !)

Abg. Dietrich- Baden (Dem.) erklärt , bei den Regierungs¬
parteien habe sich der Mangel klarer Richtlinien und einer
festen Führung gezeigt. Das Stöhnen über die hohe Belastung
der Wirtschaft durch die Beamtengebälter sei unberechtigt . Alle
Staatsbürger seien daran interessiert , ein unbestechliches Be¬
amtentum zu haben . Dazu sei aber eine anständige Besoldung
erforderlich . Wir haben nicht zu hoch bezahlte, aber zu viele
Beamte . Der Redner fordert eine Verwaltungsreform , damit
das Neben- und Gegeneinanderarbeiten der Reichs- und Landes¬
instanzen aufhöre . Eine Verwaltungsreform sei nicht zu um¬
gehen. Er betont zum Schluß, daß die demokratischen Bemühun¬
gen um eine Verbesserung der Vorlage leider an dem geschlos¬
senen Widerstand der Regierungsparteien gescheitert seien.

Abg. Torgler (Komm.) siebt das Ergebnis der langen
Verhandlungen des Ausschusses darin , daß die Beamten nun
jede Hoffnung auf das Parlament verloren haben.

Abg. Lucke (WVgg .) erklärt , seine Freunde hätten durch-
«us Verständnis für die Notwendigkeit , die Beamtengebälter in
angemessener Weise zu erhöhen. Die Mehrkosten der Besoldung
nützten in erster Linie vom gewerbltchen Mittelstand in Form
erhöhter Reallasten getragen werden Die jetzige Vorlage sei
keine gerechte Lösung. Nötig sei vor allem eine durchgreifende
Hilfe für die untersten Gruppen . Den Forderungen für die
ibrigen Gruppen könne seine Fraktion vorläufig nicht zustim-
nen . Der Redner hält weiter Pensionskürzungen für erforder-
ich, wenn neben der Pension ein Hobes Privnteinkommen vor¬
landen ist.

Inzwischen ist von den Regierungsparteien ein Abänderungs¬
antrag eingegangen , wonach für die Dauer von zunächst fünf
Jahren , beginnend mit dem l . April 1928 , von je drei freien
oder frei werdenden planmäßigen Beamtenstellcn der Vesol-
dungsordnung A (Aufsteigende Gehälter ) eine Stelle wegfallen
soll, wenn die Geschäfte durch eine Hilfskraft wahrgenommen
werden können. Diese Bestimmung soll auch für Länder , Ge¬
meinden und Organe des öffentlichen Rechts Anwendung finden.

Abg. Allenkotte (Ztr .) gibt namens der Zentrumsfrak¬
tion eine Erklärung ab , wonach die Zentrumsfraktion der Auf¬
fassung ist , daß die Erhöhung der Beamtenbezüge nicht mehr
länger verzögert werden kann. Meinungsverschiedenheiten hät¬
ten sich in der Fraktion nur geltend gemacht hinsichtlich des Aus¬
maßes der Erhöhung . In der Erklärung wird weiter darauf
hingewiesen, daß ein erheblicher Teil von Landwirtschaft und
Mittelstand über den starken Steuerdruck klage. Angesichts dieser
Tatsache bedeute die Besoldungsreform eine folgenschwere Maß¬
nahme, sodaß ein Teil der Zentrumsfraktion Bedenken trage,
hier zuzustimmen. Die Mehrheit der Zentrumsfraktion werde
unter Berücksichtigung der sachlichen Notwendigkeiten dem gro-
genGcsetzgebungswerk ihre Zustimmung geben.

Abg. Dr . Stegerwald (Ztr .) erklärt als Vertreter der
Fraktionsminderheit , er sei nicht grundsätzlicher Gegner einer
Besoldungsverbesserung, wolle ihr aber nur in Verbindung mit
einer Verwaltungsreform zustimmen.
Abg . Dr . Frick (NatSoz .) erkennt an , daß die Vorlage manche
Verbesserungen bringe , sie enthalte aber noch viele Ungerechtig¬
keiten. die beseitigt werden müßten.

. Aus Sladt und Land.
^ Altensteig , den 14 . Dezember 1927.
!
s — Zuckerung der Weine de» Jahrgangs 1927. Nach Pa¬

ragraph 1 des Reichsgesetzes über die Zuckerung der Weine
- des Jahrgangs 1927 vom 31. Oktober 1927 (Reichsgesetzblatt
i 1 . Seite 326 ) ist für die Weine des Jahrgangs 1927 das in

Paragraph 3 , Absatz 1 , Satz 2 des Weingesetzes vom 7. April
1909 vorgesehene Höchstmaß der Zuckerung auf ein Viertel

' der gesamten Flüssigkeit erhöht und gleichzeitig die Zucke¬
rungsfrist bis zum 31 . Januar 1928 verlängert worden Zur
Behebung aufgetretener Zweifel sei darauf hingewiesen, daß
die in der Erweiterung des Höchstmaßes der Zuckerung lie¬
gende Begünstigung allen verbesserungsfähigen Mosten des
Jahres 1927 zugute kommen soll und deshalb auch verbesse¬
rungsbedürftige Moste des Jahrganges 1927 , selbst wenn sie
bereits gezuckert sein sollten, in dem durch das Gesetz gege¬
benen Rahmen nachgezuckert werden können.

, Nagold , 14 . Dez . (Neue Säle .) Die Saalnot in Nagold
hat aufgehört und der Wunsch nach Erstellung eines
größeren Saals ist reichlich in Erfüllung gegangen , inso¬
fern , als wir nun hier zugleich zwei große Säle erhielten.
Herr Leitz von der „Köhlerei "

, welcher gegen diese die
„Traube " eintauschte, hat an der „Traube " an Stelle des
seitherigen kleinen einen großen , schönen Saal erstellt und
Herr Kurlenbaur zum „Löwen" einen noch größeren,
auch mit Galerie versehenen stattlichen Saal , so daß er
nun einen kleinen und einen großen Saal besitzt. Nagold
hat also keine Saalnot mehr . Die große Saalbau -Eröff-
nung des „Löwen" kann nun stattfinden . Am Samstag
abend findet in demselben ein Eröffnungsessen
statt , das Gedeck zu 3 .50 Mark und am Sonntag ist die
allgemeine Eröffnungsfeier unter Mitwirkung der
städtischen Musikkapelle.

Haitcrbach , 13 . Dez . Ein Nagolder Auto , das vor dem
„Lamm " stand , wurde von einem Unbefugten in Gang
gesetzt, so daß es am Marktbrunnen aufrannte und leicht

, beschädigt wurde . Auf der Heimfahrt des mit vier Per¬
sonen besetzten Autos versagte in Jselshausen die Steue¬
rung , so daß der Wagen eine Böschung hinunterfuhr und
sich überschlug. Die Insassen kamen jedoch mit dem
Schrecken und leichteren Verletzungen davon.

^ Sulz , O .A . Nagold , 12 . Dez . Vor drei Wochen breite¬
ten sich in unserer Gemeinde innerhalb weniger Tage die
Masern unter den Kindern im Alter von 7—9 Jahren
so stark aus , daß vor 14 Tagen die Unterklasse geschlossen
werden mußte . Letzte Woche mußte die Schließung der
Kleinkinderschule erfolgen . Während der Krankheitsvsr-
lauf anfänglich gutartig war , treten jetzt einzelne Fälle
von schwereren und schweren Eehörsstörungen und Lungen-

^
entzündungen unter jüngeren Kindern auf.

i Ass dem Oberem Calw
i e . Das Amtsgericht Calw macht bekannt : Im Eüter-

rechtsregister wurde heute eingetragen , daß die Ehegatten
August Eisenmann , Friseur und Zahntechniker in Bad Teinach
und Christine geb . Hartmann durch Vertrag vom 6 . Dez . 1927

^
Gütertrennung vereinbart haben . -

j Aar dem Lberamt Ireudenstadt
k . Die Auszahlung der Dezemberrenten für Kriegs¬

hinterbliebene , Kleinrentner und Sozialrentner findet in
Pfalzgrafen weiler (Rathaus ) am Freitag , den>
16 . Dezember, vormittags 8—V - 11 Uhr statt.

Pfalzgrafenweiler , 12 . Dez . (Weihnachtsfeier . ) Am
vergangenen Sonntag hielt der Fußballverein „Phönix"
im Sternensaal seine Weihnachtsfeier ab . Dabei wurde
ein ernstes und ein heiteres Theaterstück gespielt. Die
Pausen kürzte die hiesige Musikkapelle durch schneidiges
Spiel.

Freudenstadt , 12 . Dez . Eisenbahninspektor a . D.
Scherbacher, der langjährige Kassier len Stations¬
kasse des hiesigen Hauptbahnhofs , feiert in rolle ! Rüstig¬
keit seinen 70 . Geburtstag.

Freudenstadt , 13 . Dez . (Vom Landwirts .östlichen
Bezirksverein .) Altem Herkommen gemäß findet auch
Heuer die jährliche Hauptversammlung des landwirtschaft¬
lichen Vezirksvereins am Johannisfeiertag statt und zwar
nach langer Zeit wieder einmal in Schopfloch , wo der
Verein seit 1916 nicht mehr getagt hat . Als Redner wurde
wieder Oberlandwirtschaftsrat Weiß von der Landwirt¬
schaftskammer gewonnen , der bekanntlich auf der letzt¬
jährigen Hauptversammlung in Glatten einen hoch¬
interessanten , Vortrag über „ Futterbau und Futterkonser¬
vierung " gehalten hat . In Anlehnung daran wird der
gewandte Redner diesmal über „Neuzeitlichen Acker- und
Futterbau " mit besonderer Betonung der geeigneten Sor¬
tenwahl reden , so daß auch diese Tagung für die Land¬
wirte sehr lehrreich zu werden verspricht.

Ass dem Lande
Neuenbürg , 12 . Dez . An die Stelle der Freien

Wagnerinnung für den Bezirk Neuenbürg ist aus
Verfügung des Oberamts Neuenbürg vom 5 . September
1927 ab 1 . Dezember 1927 die „Wagnerzwangs-
innung Neuenbürg" getreten , nachdem die Mehr¬
heit der beteiligten Gewerbetreibenden hierauf angetragen
hat . Auf Grund der oberamtlich genehmigten Satzung hat
nun gestern unter Anwesenheit eines oberamtlichen Ver¬
treters eine Jnnungsversammlung stattgefunoen , welche
die zu bestellenden Organe wählte , u . a . Wagnermeister
Weimar (Höfen) zum Jnnungsobermeister . Ein Abgeord¬
neter des Wagnerverbandes sprach in anregender Weise
über verschiedene Fragen des Wagnerhandwerks.

Conweiler , 13 . Dez . Gestern abend halb 9 Uhr brach
im Anwesen der Kübler Bub Witwe hier Feuer aus . Das
Wohn - und das Wirtschaftsgebäude brannten vollständig
ab . Vom Mobiliar konnte nichts gerettet werden . Men¬
schenleben sind nicht zu Schaden gekommen. Die Frau Bub
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soll ungenügend versichert sein , so daß der Schaden für sie ^
empfindlich ist . Durch das rasche Emgr .' lf .m der Feuer¬
wehr konnte das Feuer ohne fremde Hilfe auf seinen Herd
beschränkt werden , so daß bald die Nachbarhäuser außer
Gefahr waren . Es wird Brandstiftung vermutet.

Sulz a . N., 12 . Dez . (Tödlicher Unglücksfall. ) Eine
Trauernachricht durcheilte heute vormittag unsere Stadt.
Der in den 40er Jahren stehende Franz Manch, Inhaber
eines Terrazzogeschäfts, ein äußerst fleißiger , ruhiger und
beliebter Mann , ist an den Folgen eines Unglücksfalles
heute vormittag gestorben. Am letzten Mittwoch stürzte
der jetzt Verstorbene in seinem Hause die Treppe hinun¬
ter , wobei er sich einen schweren Schädelbruch zuzog , der ^
heute vormittag seinen Tod herbeiführte . j

Stuttgart , 13 . Dez . Am Montag nachmittag nach :
4 Uhr wurde eine 83 Jahre alte Frau , Pflegling des Bür - :
gerhospitals , beim Ueberqueren der Bahnhofstraße in der ,
Nähe der Wolframstraße vom Kotflügel eines Autos er- :
faßt und zur Seite geschleudert . Die Frau erlitt einen :
Schädelbruch und war sofort tot . Die Schuldfrage ist noch :
nicht geklärt . ^

Tübingen , 13 . Dez . (Der neue Stadtvorstand s
vor dem Eemeinderat . ) Die Eemeinderatssitzung '
am Montag eröffnete der zweite stellvertr . Vorsitzende , s
Eemeinderat Herrmann , mit der Mitteilung des Wahl - '

ergebnisses vom Sonntag . Er sprach im Namen des Kolle¬
giums dem erwählten Stadtvorstand die herzlichsten Glück- :
wünsche aus . Amtsverweser Scheef dankte . Mit besonderer ;
Genugtuung habe es ihn erfüllt , daß Gemeinderat Herr - :
mann im Namen sämtlicher Mitglieder des Gemeinderats .
zu sprechen in der Lage gewesen sei . Aus der Einmütigkeit i
schöpfe er die freudige Hoffnung , daß der Wunsch sich er- ?
füllen möge , da ihn bei sämtlichen Arbeiten nur der Wille :
leite , sein Bestes zm Wohls der Stadt Tübingen zu tun . s
Eemeinderat Herrmann stellte noch fest, daß seitens des '
Gemeinderats irgend welche Gründe gegen die Bestätigung ;
der Wahl nicht vorliegen . Infolge der Wahl des Gemeinde- !
rats Scheef zum Stadtvorstand gibt es in der Zusammen - -
setzung der demokratischen Rathausfraktion eine Verände - ^
rung . An seine Stelle zieht Kaufmann Schweickhardt in '
den Gemeinderat ein . !

Malmsheim OA . Leonberg , 13. Dez . (Leichenftun d .)
Bei Abräumungsarbeiten im hiesigen Schotterwerk wurde
in einer Tiefe von 40 Cm . das Skelett eines Mannes ge¬
funden. Wie lange dieses dort gelegen, wird die Unter¬
suchung ergeben . Vielleicht handelt es sich um einen Ar - i
beiter aus der Vahnbauzeit der 70er Jahre . !

Strümpfelbach OA . Waiblingen , 13. Dez . (Diszipli - r
narverfahren . ) Nach einem Erlaß der Ministerial - I
abteilung für Bezirks- und Körperschaftsbeamte ist gegen
Schultheiß Kümmel hier , der seit Juni ds . Js . von seinem i
Amt als Ortsvorsteher enthoben ist, wegen verschiedener s
Vergehen in acht Fällen das Disziplinarverfahren eröffnet :
worden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Ueber 2V VW «N unterschlagen. Die Kriminalpolizei ver¬

haftete den Geschäftsführer der Geschäftsstelle Kempten der
Zweigstelle Nürnberg der Raiffeisenbank Berlin AG . Ru¬
dolf Faßner wegen Untericblagung von Geldern der Bank
feit dem Jahre 1923 Die Höhe der bisher festgestellten ver¬
untreuten Summe beträgt 20 000 Es handelt sich hier- -
bei um Beträge von verschiedenen Darlehenskassenverei - l
neu . die der Raiffeisenbank angeschlossen sind , die Faißner
vereinnahmt und für sich behielt . Der 38 Jahre alte Ver - I
haftete ist seit 14 Jahren bei der Bank in Stellung und
war bereits vorher sieben Jahre bei det Zweigstelle Nürn - >
berg beschäftigt.

Unaufgeklärter Todesfall . In einem Lokal in Nowawes
bei Potsdam saßen am Sonntag abend zwei junge Män - i
ner und ein Mädchen zusammen. Einer der jungen Leute !
hatte sich für kurze Zeit entfernt . Als er zurückkam , fand
er seine beiden Begleiter anscheinend schlafend vor . Es
stellte sich aber heraus , daß der Mann tot und das Mäd - :
chen bewußtlos war . Das Lokal wurde polizeilich geschlos - !
sen. weil die Möglichkeit einer Alkoholvergiftung besteht. !

Juwelendiebstahl . Einer auf dem Westbahnhof Gmunden j
singetroffenen Frau wurde eine Lederhandtasche mit Ju¬
welen im Werte von 50 000 Schilling gestohlen.

Gemeinde Oberweiler

Holz-
Berkanf

Die Gemeinde verkauft am Montag » den 18. Dezem¬
ber 1927 , nachmittags 1 Uhr aus dem Eemeindewald

192 Stück Forchen
mit 112,34 Festmeter

47 Stück Tanne«
mit 28,55 Festmeter 2. bis 6. Klasse

im Submissionswege.
Schriftliche Angebote sind in Prozenten der neuen

Landesgrundpreife , mit entsprechender Aufschrift versehen,
bis zu obigem Termin beim Schultheißenamt einzureichen,
woselbst auch die Verkaufsbedingungen aufliegen und zu¬
gleich die Eröffnung der Angebote erfolgt . Auszüge
sind bei Waldmeister Keck erhältlich.

Daran anschließend kommen zum Verkauf im öffent¬
lichen Aufstreich

Z7 Rm. Brennholz ». 17 Rm. Papicrholz.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.

GMtsM
Di« Berufrnlgsverüaitdlung im Wittmann-Prozeß

Stuttgart , 13. Der. In der Dienstagverhandlung erfolgte die
Vernehmung von Kommerzienrat Wittmann . Als erster Fall
wurde die Strabenbabnaffäre besprochen. Wittmann gab zu,
gewußt zu haben, daß Direktor Lörcher von der Straßenbahn
derjenige gewesen sei, der gezeichnet habe , der Ausführende aber
und der, der die Entscheidungen getroffen habe , sei unbedingt
Maier gewesen . Wenn die Einzahlungen nicht auf ordentlichem
Wege erfolgt wären, wäre er doch niemals so töricht gewesen
und hätte der Strabenbabndirektion auf einer Postkarte mit-
zeteilt , daß sie für den einbezahlten Betrag in der jeweiligen
bähe erkannt sei . Daß Maier ein Darlehen von 30 000 gegen
dinterlegung von Wertpapieren in Höhe von 37 000 N erhalte»
habe , bestreitet Wittmann nicht , ist aber der Ansicht, daß es
wohl keinen Bankier gäbe, der das nicht auch getan hätte. Dar
einzige Entgegenkommen , das Maier genossen habe , habe darin
bestanden , daß er nur den Zins zu vergüten batte, den dis
Straßenbahn für ihre Einlagen erhielt. — Dann folgte die Ver¬
nehmung des Angeklagten Wechsler. Entgegen der Behaup¬
tung von Wittmann hat Wechsler früher schon zugegeben , daß
Maier das Darlehen von 30 000 -N erhalten hatte, weil er für
die nächsten Tage den gleichen Betrag von der Straßenbahn
als weitere Einlage zusagte . Dem Angeklagten Wechsler wurde
auch zum Vorwurf gemacht , daß er die Bedenken von Maier,
die dieser gegen die Bonität des Hauses Wittmann beste, da¬
durch zu zerstreuen verstand , daß er sagte , die Beträge könnten
jederzeit sofort zurückbezahlt werden . Wechsler hielt dies auch
beute aufrecht und begründete es damit, daß sowohl er wi«
Wittmann ihre Villen sofort hätten verkaufe « können.

Kandel und D
Märkte

Stuttgarter SAlaÄtvicbmarkt vom 13 . Dezember
Zuactriebcn wuren 52 Ochsen , 38 Bullen . 342 Jungbullen , 842 Juna-

rtnder, 157 Kühe. >080 Kälber. 2468 Schweine : unverkauft bM' be»
8 Ochsen . 8 Bullen , SO Jungbullen , 53 Jungrinder , 20 Kühe unt»
806 Schweine. — Es kosteten per 50 Klgr. Lebendgewicht:

Ochsen:
al ausgem . höchster Schlachtwert 55—58, b ) vollsl. 48—54:

Bullen:
a) ausgem . höchster Schlachtwert 52—54. bl vollsl . 47—50:

Jungrindcr:
a) ausgem . 58- 68, b ) vollsl . 51- 53, c ) fl . Tiere 44- 50:

« übe:
a) ausgem . höchster Schlachtwert 38—48, bj vollsl . 80- 38, c ) fl. 15 - 28.
i>j ger . gen. 15—18:

Kälber:
a) Doppelender feinste Mastkälber —, bl feinste Mast- und beste Sa «»-
kälber 74—77, c > mittl . 65—72, öl ger . 55—68:

Schweine:
a) über 300 Pfund 88- 67 , bl von 240- 300 Pfund 66- 67 , el von SOO
bis 240 Pfund 64—66, dl fl. von 160—200 Psund 62—63, el von INI bi»
160 Pfund 57—60 : Sauen 45—55.

Verlauf : Großvieh und Kälber mäßig belebt, Ueberstanö: Schweine
langsam.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 12. Dez. Zufuhr und Preis : 37
Ochsen 48—57, 23 Bullen 48—53, 38 Kühe 18—47, 94 Färsen 48—61 . 50
Kälber 49—74, 1502 Schweine 52—65 . Beste Qualität über Notiz bezahlt.
Tendenz des Marktes : Bei Großvieh und Kälbern langsam, bei
Schweinen langsam . Ueberstand.

Viehvrcise. Hall: Ochsen 400- 650, Kühe 350- 570, Jungvieh 180
bis 560 — Rofenfelü: Kühe 400- 580, Kalbinner, 450—600,
Jungvieh 180—400 o«.

Schmeinevrelse. Balingen: Milchschweine 12—23 ok. — Ell-
wangen: Milchschweine 15—17 — Marbach a. N . : Milch¬
schweine 14—22 . Läufer 42 — Ravensburg: Ferkel 12 —22,
Läufer 24—50 — Hemigkofen: Ferkel 15—25, Läufer 26—40 o«.- Saulgau: Ferkel 18—22, Lauser 78 — Rosenfelö:

15—25 das Stück.
Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 12 . Dez . Aufgetrieben

waren 553 Tiere, und zwar 5 Ochsen, 13 Kühe, 36 Rinder,
18 Farren , 12 Kälber, 3 Schafe, 466 Schweine. Marktverlauf:
Großvieh langsam, Schweine mittelmäßig . Ueberstand 6 Stück
Großvieh und 22 Schweine. Preise für ein Pfund Lebend¬
gewicht : Ochsen 1 . 58—60 , 2 . 54—57, Farren 1 . 52—55, 2 . und
3 . 52 bezw . 50 , Kühe 2 . und 3 . 40 bezw . 28 , Rinder 1 . 60—62,
2 . 56—58 , Schweine 1 . 65—68, 2. 64—67 , 3 . 61—64.

Herrenberg, 13 . Dez . (Schweinemarkt.) Dem Schweine¬
markt am letzten Samstag waren zugeführt: 135 Stück Milch¬
schweine und 10 Stück Läuferschweine . Verkauft wurden
40 Milchschweine zum Paarpreis von 38—48 -N und 4 Läufer
zum Paarpreis von 80—120 N . Verkauf schleppend.

Immobilien
Vesitzwechsel. Die Winker und Reibersche Zigarren¬

fabrik in Spaichingen ging an die Zigarrenfabrik Burger
Söhne in Burg , Kanton Aargau über . Die Firma wird in dem
Anwesen eine Zweigfabrik eröffnen.

i Letzte Nachrichten.
^ Heute Schiedsspruch in Düsseldorf?
! Berlin , 13 . Dez . Die Düsseldorfer Schlichtungsver¬

handlungen in der Eisenindustrie wurden gestern abend
gegen 9 Uhr auf heute 9 Uhr früh , vertagt . Wie die
„Vossische Zeitung " meldet , beabsichtigt der Schlichter,
Mittwoch unter allen Umständen den Schiedsspruch zu
fällen , da sonst die Kündigungen der Arbeiter erfolgen
würden.

Ueberfall auf den Bürgermeister von Toulon
: Paris , 13 . Dez . Der sozialistische Bürgermeister von

Toulon wurde heute , als er im Rathaus verschiedene
Persönlichkeiten empfing , von der Witwe eines im Kriege
gefallenen Offiziers durch Dolchstiche am Arm und im
Gesicht verletzt.

i In den Rhein gefallen und ertrunken
> Ludwigshafen , 13 . Dez . Als zwei Schiffsführertöchter

sich auf ihr Schiff begeben wollten , glitt die 15jährige
Margarete Mahl auf dem Eangbord aus und stürzte in
den Rhein , wobei sie die 20 Jahre alte Maria Vowinkel
mit sich zog . Auf die Hilferufe der Mädchen sprang der
60jährige Vater des jüngeren Mädchens in das Wasser
und konnte seine Tochter glücklich ans Land bringen . Das
ältere Mädchen ertrank.

: Explosionsunglück. — 8 Tote
E Dorpat , 13 . Dez . Infolge einer Explosion wurde die
j chemische Fabrik „Helios " völlig zerstört . Acht Arbeiter
i wurden getötet.
s Dorpat , 13 . Dez . Zur Explosion in der chemischen
^ Fabrik Helios wird noch gemeldet, daß die Explosion in
i der Abteilung für Pulververarbeitung vermutlich durch

unvorsichtiges Oeffnen einer Kiste Pulver erfolgte . Fünf
, Pulverkisten explodierten . Die ganze Abteilung ist in die
: Luft geflogen. Die Hauptgebäude haben jedoch nur wenig
!, gelitten . Unter den acht Opfern befinden sich 7 Frauen.

i Die Studentenunruhen in Rumänien
j Belgrad » 13 . Dez . Nach Nachrichten aus Bukarest find
' 49 der 200 verhafteten Studenten dem Gericht überliefert
' worden.

i 1v Tote bei einem Schiffszusammenstoß
i Rangoon , 13 . Dez . Eine Motorbarkasse stieß auf dem

Rangoonfluß mit einer Dampfbarkasse zusammen. Die
erstere sank mit 17 chinesischen Passagieren . Sieben wur¬
den gerettet.

15 Jahre Zuchthaus für einen V -Zug -Anschlag
Berlin , 14 . Dez . Gestern begab sich das Potsdamer

Schwurgericht nach Brandenburg (Havel) , um dort eine
Tat zu sühnen, die eine schwere Eisenbahnkatastrophe hätte
heraufbeschwören können. Angeklagt war der 23jährige,
in Magdeburg geborene , beschäftigungslose, vorbestrafte
Fabrikarbeiter Hans Schröder , der in der Nacht zum
29 . Juli d . I . kurz vor Brandenburg große Steine auf die
Geleise gewälzt hatte , um den V -Zug zum Entgleisen zu
bringen und dann die verletzten Passagiere zu berauben.
Entsprechend dem Antrag des Staatsanwalts wurde
Schröder zu 15 Jahren Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust
und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt . Der An¬
geklagte erklärte , daß er das Urteil nicht annehme.

; Sturm an der norwegischen Küste
- Vardö » 13 . Dez . Ein furchtbarer Sturm überfiel heute

die Fifcherflotte an der Finmarkenküste . Ein Boot mit
drei Mann Besatzung ging unter . Die Besatzung ertrank.

- Vier andere Boote werden vermißt . In den Fischerei-
? Häfen hat der Sturm schweren Schaden angerichtet.
f _ _ _ _ _
: Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenftel,.

FLc die SSrisr -eitung verantwortlich: Ludwt « S » » r

Gaugenwald

« E » Wz -MU
Die Gemeinde verkauft am Samstag , den 17. Dezem¬

ber 1927 , nachmittags 2Vs Uhr auf dem Rathaus

97 Frstuikttt Langholz
in zwei Losen

1. Los : 39 Festmeter Rotforchen 2. bis 5. Klasse,
22 Festmeter Tanne 1. bis K. Klasse.

2. Los : 31 Festmeter Rotforchen 2. bis 5. Klaffe»
14 Festmeter Tanne 1. bis K. Klaffe.

Schriftliche Angebote in Prozenten der neuen Grund¬
preisliste vom 1 . Oktober 1927 wollen beim Schultheißen-
amt auf obigen Termin eingereicht werden . Bedingungen
sind die staatlichen.

Gemeinderat.
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in den Preislagen

von 25 , 50, 75 und 100 ^
sowie höhere Werte

in größter Auswahl sehr preiswert.
Auf Wunsch stellen wir komplette
Verlosungen in jeder gewünschten
Preislage geschmackvoll zusammen.

Berg L Schmid, Nagold
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Bettvorlage«
I .20, 2.—, 2.40, 3 .30,
4 . 90, 5 .10, 5 . 70, 6 . 10,
7 .60, 8 .70 , 10 .30 , 10.80,
II .- . 17.60 . , 19 .90,21 .60,

Liiaferftoffe
1 .40,

2 .20
2 .40,

3 .80

Vettiiberwiirse
farbig

5 . 70, 7 . —. 8 .60, 8 . 70
9 . — , 10 . 50

10 .80

Warme Wolldecke«
Meliert 6.30, 7.30 , 8 20 . 10. 20, 10 50 , 12 —
Kame1l,aarsÄrbi88 .50,12 .— , 16 .50,18 50,20 .— , 24 50 . 29 . 50
Lamelljaar 37 .50,4050 . 49 — , 61 .—Jacquard 14.—, 17.—, 18.50 , 21 .50 , 22 .— , 28 — , 32 — , 40 . —

Weiße Tischtücher und Mundtücher
b ' woklen, halbleinen und reinleinen

2 . 90, 4 . - . 4 .50 , 4 . 80,
5 .— , 5 .50 , 6.20 , 6 .25,
8 .—,8 .95,9 .50,10 .60,
15 . 20 , 15 .60, 20 . 30,
20 .90 , 27 .60 , 31 . 10,

33 .80

— . 70, — .90 , — . 95.
1 .20 , 1 . 30. 1 .35 , 1 . 60

2 .95, 3 . 10, 3.50

FiilWe MM»
3 70. 4 .— . 5 .—.

5 50 , 6 .— , 6 . 80,
7 .50 , 8 90 , 9 . 50,
10. —. 10 80 , 12 . - ,
12 . 80 , 14 .— , 14.50,
15.50 , 19 .—,22 .—

24 .50

ZrünfiMmrdeit
Vitalis Verlag 926

München

richten wir ein.
Dauernde und sichere

Existenz oder Nebenerwerb.
Auskunft kostenlos.

WmWe Fabrik Wrdorf
Jnb: R . Müukner

Zeltz-Aylsdors

Stütze Bettwäsche gestickt oder sestoaiert
Kissen : 2 .—, 3 .—, 3 .20 , 3 .25 . 3 60 . 3 . 70 , 3 .85 , 4 . — . 4 10 , 4 .20,

4 30 , 4 .60 , 4 .70, 4 80 , 5 . 60 , 6 90 , 7 40 , 11 . 50
Haipskl : 2 .20 , 2 . 80. 3 .40 , 3 .50 , 3 60 , 3 70, 3 . 75 . 4 . 10. 4 .20. 4 .25,

4 .35 , 4 . 80 . 4 . 95 , 5.50 , 5 . 80 , 6 30 . 6 .50 , 6 60 , 11 .20
Gderleintücher : 8 .40 . 9 .— , 9 10 . 9 . 75,10 60,10 70 , l0 .95,11 .—

11 . 10, 11 .30 . 11 .40 , 11 .50 , 11 . 70 , 11 80 , 12 . 15,
12.60, 22 .—

Paul RSuchle «»« Calw
W . Ritktt

'
scheempfiehlt in

reicher Auswahl
di- BUlhhdlg , Altmfieig.
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